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jebo* auf SRe*ttung beS SIRatcrieffeii imb ni*t ber

Kurfe) zu forgen; vom SEBerfgewg nur fot*eS zu gebrau*

*en, ber in getbf*mieben, SParfrüftmageti unb geuer*

werferwageu gtt ftnben ift. Aflfäflig angefertigte
SIRunitioii würbe wobt immer in anbern Kurfen unb

©*itlen gu verwettben fein.
©S f*eint tmS, baft auf biefe SEBeife tti*t nur

bie Seute, jeber in feiner ©pegialüät, ft* viel lei**
ter wnb grünbli*er mit bem ÜRaterial unb ber SIRu*

nitioit vertraut ma*en würbe als bei bem jefjt tut*
vermeibli*ett £erumftebeti um bie verf*iebeueit gwbr*
werfe tc, fonbern baft babei an* für bie ©ibgenof*

fenf*aft eine ni*t unbebeutettbe ©rfpamift an SRe*

paraturfofteti für ibr SRaterial ergielt werben fonnte.

(gortfefcung folgt.)

ÄUiitfirifdje iltnf^au in Iren Äantonen.

©ejember 1863.

33ttttbe*ffabt. ©attetuttg ber ©ebirgSartifferie.
©ine ©raubünbiicr Korrefponbettz beS „Vttnb" er*
Härte über baS neue SIRobeff beS VaftfattelS, baS*

felbe f*eitie au* jefct noeb febr viel gw wünf*ett
übrig gtt laffen, fo baft man au* bter wieber bie

©rfabrung ma*ett wirb, baf man mit ben ewigen
SPröbeleien tmb affjäbrli*ett Aenberititgeti im SIRiti*

tärwefett ben Kaittoneir Opfer gumtitbet, bit tmver*
antwortli* ftnb uttb beffer gu anbertt 3*oedeii bie*

nett würben. SEBie matt vernimmt, triften imfere
einfa*cn gewöbnli*en ©äitmerfättet immer no* bef*
fere Sienfte, als bie von ben Dfftgieren erfimbetten
Vaftfättel. Baftal

Sarattf erwiberte eine lompetente geber, W., mit
folgettbem SRüefblid auf bie ©ntftebwtigSgef*i*te ber

gegenwärtigen Vaftfättelmobeffe:
AuS bett feit 1845 ber eibgen. ©etttralmilüärbe*

börbe eingegebenen Veri*ten über bie SRefitltate ber

Verfu*e, wet*e gwr Veftimmuttg eineS für bie Ver*
paelimg beS 3Raterieffen auf Spferbe paffettben ©at*
tclmobeffS bereits im genannten Sabre mit einem

3Rarf*e ton ©bur ua* AverS über Valetta, Salier
tmb ©catetta begannen, bann bis 1854 tmterbtie*
bett, vott wel*em 3cüptmft an fte jäbrli* mit ftetS

Wa*fenben Simettftoneit fortgefefct würben, bätte ft*
ber $txx Korrefponbettt übergeugett föntten, baft ba*
bei mü mögli*fter ©rünbti*feit ttnb AuSbauer ge*
banbett, eigene wnb frembe ©rfabrtmgett vielfeitig
benw^t wnrbett unb £>auptformen beSVünbner ©aum*
fatteiS immer als ©ntnbtage gebient baben.

Sie grü*te ber auf ben SIRärf*ett über Alpen*
päffe, wit ©trela, ©catetta (gum zweiten SIRal 1858),
glüela, spanirer Spaft, ©eptimer, SDMoja, Atbitla,
SBengematp tmb grofte ©*eibegg, vott SEBeiftenbttrg

über bte ©atitrif*fette tia*.@ttrnigel, auf bett SRigi,

JßilatuS unb SRiefeti, fo wit anf vielen anbertt, vft

febr fdjwierigett SPaffagett im Hochgebirge wttb Sara
im grübliwg, ©ommer uttb $erbft gefammetteu

©rfabrungen fmb: bk Orbonnang über baS SIRate*

rieffe von 1861 utib bie au* vou auStäitbiftbett Att*
toritäten günftig beurteilte Snftruftion gur Vebie*

nung ber ©ebtrgSbaitbifcen, mit einem Anbang über

bett getbbienft ber ©ebirgSartitterie, von 1862, an
,ber ©teile ber 1848 ertaffenett gtei*namigen Vor*
ftbriftett, bk als erfter Verfu* auf biefem bamalS

bei uttS no* imbefanttteii gelbe Slnerfennung ver*
bienen. Ser 1855 fonftmirte StRobeff*Vaftfattelbattm

ift fritber imverättbert geblieben, baS frangöftf*e ©ur*
teitftftem bur* baS rinfa*ere, woblfeilere wttb gw*

gtei* gwedmäftigere bünbtierif*e, ebenfo baS beim

fratizöftf*eit Vaftfättel jur güllung ber Kiffen ver*
wettbete SPferbebaar bitr* ©preuer, wie cS in Vütt*
ben übti*, erfe^t worben. Affe übrigen Abwei*wtt*
gen beS Orbotmaug* von bem büttbtierif*en SanbeS*

©aumfattel fmb bin* bit VerpadungSart beS SIRa*

terietten, namentli* ber @ef*üfcröbre mit ber ®a*
betbei*fet unb ber Saffette mit ben SRäbem, bebingt

worben; eS fonnen nämli* biefe ©egenftanbe ni*t
attberS, als auf ben SRüden ber SPferbe »erlaben

werben. 3« Aitcrfetmimg ber 3toedmäftigfeit beS

SattbeSfattelS für ben SranSport von ©epäd imb in
ber Abft*t, bem Kaittott ©raitbünbett bit Aitf*af*
fimg ber Vaftgef*irre öfottomif* gtt ertei*tem, ge*

ftattet bie Drboimaitz über baS SIRateriffe von 1861,
©eite 14, bit Verwettbimg biefer Sattelart bti Ki*
ften* ttnb ©epädfattmtbiereti, infofem bereit Vogen

f)ittrri*ettbe Sänge baben imb mit Rafett zum Auf*
bangen ber SJRtmitionS* unb SEBerfgeugfiftett verfeben

werben.

Am ©*luffe ber ©rwieberung briftt ti begügli*
ber Klage beS Korrefpottbettteti über bit „imverant*
wortli*ett Opfer, wel*e beit Kaittonen itt golge ber

ewigen SPröbeleien imb aff|Mjrli*ett Aenberimgen im
SMttärwefett gitgemittbet werben", gofgettbeS: „(Bin
auf bit Veftrebimgen imb geiftigen unb pefuulärett
Anftreugungeit aller Armeen ©nropaS, ibre SEBebr*

fabigfeit burcb Verbefferimgett im SIRaterteüett wttb

in ber AitSbilbung Jber Dfftziere ttttb Sruppen px

erböbett, re*tfertigt vofffommen bie vielfältigen, ein*

ft*tigeti tmb gröfttentbeilS febr erfotgrci*en Vemü*
bimgett tmferer SIRilüärbebörbctt in biefer SRi*ttmg,
uttb eS bürfte vieffei*t bit 3eü tii*t fern fein, wo

man ft* über bk feit 1848 in unferm SBBebrwefen

gewaltigen gortf*rüte git erfreuen, aber att* no*
man*e bttr* Vubgetbef*ttetbtmgett veritrfa*te£>emtn*
niffe tmb Uitterlaffitttgett bitter bereuen wirb."

— Von ©eite beS SIRilitärbepartemeittS ift bem

VunbeSratb ettte Drboimaitz für baS neue Snfan*
tertegewebr vorgelegt worben.

—• Ser VtmbeSratb ermä*tfßt baS eibgen. SIRili*

tärbepartement, bie ©teffen fämmtli*er eibgen. Sn*
ftrtiftoreti mit AttmelbuwgSfrift bi§ gum 15. Sanuar
1864 auszutreiben ttttb babur* bit faftif* befte*

benbe SebettSlätigli*feit biefer girnftioneti aufgu*

btbtn.
— Auf bett iBBittif* ber SRegietttttg von d&aabt

ift ber Sermitt für btn UebemabttiSfoiifitrS ber Ka*
fernenbaute in Sbun verlängert worbett.
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jedoch auf Rechuung des Materiellen und nicht der

Kurse) zu sorgen ; vom Werkzeug nur solches zu gebrauchen,

der in Feldschmieden, Parkrüstwagen und Feuer-

werkerwagen zu finden ist. AUfällig angefertigte
Munition würde wohl immer in andern Kursen und

Schulen zu verwenden sein.

Es scheint uns, daß auf diese Weise nicht nur
die Leute, jeder in seiner Spezialität, sich viel leichter

und gründlicher mit dem Material und der

Munition vertraut machen würde als bei dem jetzt
unvermeidlichen Herumstehen um die verschiedenen Fuhrwerke

:c., sondern daß dabei auch für die Eidgenof-
senschaft eine nicht unbedeutende Ersparniß an
Reparaturkosten für ihr Material erzielt werden könnte.

(Fortsetzung folgt.)

Militärische Umschau in den Äantonen.

Dezember 1863.

Bundesftadt. Sattelung der GebirgsarMerie.
Eine Graubündncr Korrespondenz des „Bund"
erklärte über das neue Modell des Bastsattels,
dasselbe scheine auch jetzt noch sehr viel zu wünschen

übrig zu lassen, so daß man auch hier wieder die

Erfahrung machen wird, daß man mit den ewigen
Pröbeleien und alljährlichen Aenderungen im
Militärwesen den Kantonem Opfer zumuthet, die

unverantwortlich find und besser zu andern Zwecken dienen

würden. Wie man vernimmt, leisten unsere

einfachen gewöhnlichen Säumersättel immer noch bessere

Dienste, als die von den Offizieren erfundenen
Bastsättel. Bast«!

Darauf erwiderte eine kompetente Feder, V^., mit
folgendem Rückblick auf die Entstehungsgeschichte der

gegenwärtigen Bastsättelmodelle:
Aus den seit 1845 der eidgen. Centralmilitärbe-

hörde eingegebenen Berichten über die Resultate der

Versuche, welche zur Bestimmung eines für die

Verpackung des Materiellen auf Pferde passenden Sat-
tclmodells bereits im genannten Jahre mit einem

Marsche von Chur nach Avers über Valetta, Julier
und Scaletta begannen, dann bis 1854 unterblieben,

von welchem Zeitpunkt an sie jährlich mit stets

wachsmdm Dimensionen fortgesetzt wurden, hätte sich

der Herr Korrespondent überzeugen können, daß dabei

mit möglichster Gründlichkeit und Ausdauer
gehandelt, eigene und fremde Erfahrungen vielseitig
benutzt wurden und Hauptformen des BündNer Saum-
fattels immer als Grundlage gedient haben.

Die Früchte der auf den Märschen über Alpenpässe,

wie Strela, Scaletta (zum zweiten Mal 1858),
Flüela, Panirer Paß, Septimer, Maloja, Mula,
Wengernalp und große Scheidegg, von Weißenburg
über die Gantrischkette nach Gurnigel, auf den Rigi,
Pilatus und Niesen, so wie auf vielen andern, oft

sehr schwierigen Passagen im Hochgebirge und Jura
im Frühling, Sommer und Herbst gesammelten

Erfahrungen sind: die Ordonnanz über das Materielle

von 1861 und die auch von ausländischen
Autoritäten günstig beurtheilte Instruktion zur Bedienung

der Gebirgshaubitzen, mit einem Anhang über

den Felddienst der Gebirgsartillerie, von 1862, an
.der Stelle der 1848 erlassenen gleichnamigen
Vorschriften, die als erster Versuch auf diefem damals
bei uns noch unbekannten Felde Anerkennung
verdienen. Der 1855 konstruirte Modell-Bastsattelbaum
ist seither unverändert geblieben, das französische

Gurtensystem durch das einfachere, wohlfeilere und
zugleich zweckmäßigere bündnerische, ebenso das beim

französischen Bastsattel zur Füllung der Kissen
verwendete Pferdehaar durch Spreuer, wie cs in Bünden

üblich, erfetzt worden. Alle übrigen Abweichungen

des Ordonnanz- von dem bündnerischen Landes-

Saumsattel sind durch die Verpackungsart des

Materiellen, namentlich der Geschützröhre mit der

Gabeldeichsel und der Laffette mit den Rädern, bedingt

worden; es können nämlich diese Gegenstände nicht

anders, als auf den Rücken der Pfcrdc verladen

werden. In Anerkennung der Zweckmäßigkeit des

Landessattels für dcn Transport von Gepäck und in
der Absicht, dem Kanton Graubünden die Anschaffung

der Bastgeschirre ökonomisch zu erleichtern,
gestattet die Ordonnanz über das Materille von 1861,
Seite 14, die Verwendung dieser Sattelart bei

Kisten- und Gepäcksaumthieren, insofern deren Bogen

hinreichende Länge haben und mit Haken zum
Aufhängen der Munitions- und Werkzeugkisten versehen

werden.
Am Schlüsse der Erwiederung heißt es bezüglich

der Klage des Korrespondenten über die „unverantwortlichen

Opfer, welche den Kantonen in Folge der

ewigen Pröbeleien und alMhrlichen Aenderungen im
Militärwesen zugemuthet werden". Folgendes: „Ein
auf die Bestrebungen und geistigen und pekuniären

Anstrengungen aller Armeen Europas, ihre
Wehrfähigkeit durch Verbesserungen im Materiellen und

in der Ausbildung ber Offiziere und Truppen zu

erhöhen, rechtfertigt vollkommen die vielfältigen,
einsichtigen und größtentheils sehr erfolgreichen Bemühungen

unserer Militärbehörden in dieser Richtung,
und es dürfte vielleicht die Zeit nicht fern sein, wo

man sich über die seit 1848 in unserm Wehrwesen

gewaltigen Fortschritte zu erfreuen, aber auch noch

manche durch Budgetbeschneidungen verursachte Hemmnisse

und Unterlassungen bitter bereuen wird."
— Von Scite des Militärdepartements ist dem

Bundesrath eine Ordonnanz für das neue

Jnfanteriegewehr vorgelegt worden.

— Der Bundesrath ermächtigt das eidgen.

Militärdepartement, die Stellen sämmtlicher eidgen.

Jnstruktoren mit Anmeldungsfrist bis zum 15. Januar
1864 auszuschreiben und dadurch die faktifch
bestehende Lebenslänglichkeit dieser Funktionen aufzuheben.

— Anf den Wunsch der Regierung von Waadt
ist der Termin für den Uebernahmskonkurs der

Kasernenbaute in Thun verlängert worden.
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— Ser jum Sttfftttterieofftgier ernannte ©tabS*

fefretär beS eibften. Oberften $ergog, $x. Sietbelm

»on Altettborf, ift bur* £m. SEB. ©*neiber von

Vafet crfefct.

— Ser Artifferietrompeter Vartb. ß^berbübler

in $eriSait batte legten ©ommer bei ber eibg. Ar*
tifferierefmtenftbiilc itt grauenfelb baS Unglüd, vom

Spferbe gu ftürzen unb baS tinfe @*iettbeüt zu bre*

*ett, waS ibm ritte ArbritSttnfäbigfeit von einigen
SEBo*ett berbetfübrte. 3« Vetra*t beffen wirb ihm

vom VunbeSratb eine ©ntf*äbigiuig vott gr. 72

jitcrfaimt.

ßüricb. SaS Vubget pro 1864 etttbäft für baS

StRilitärwefen bett Anfa$ von gr. 440,000.

SSern. SRa* bem Veri*te ber SIRititärbireftiott

ftnb bie ftnaugieffeu Saften, Wet*e bem Kanton Veru

bur* bit vom VunbeSratb beantragte weitere (Bin*

fübrung gezogener @ef*üfce verurfa*t werben, fol*
genbe: gür Umänberung von 4 getbgeftbüfcbattcrtett

gr. 17,240 unb für Umänberung von 8 SPofttioitS*

"geftbüfceti gr. 6330, alfo ritte Sotalfttmme von gr,
23,756, wel*e auf bie ttädjften vier 3«bre pi ver*
tbeiten wäre.

— Sbitit. Sur* verbanfenSwertbe Anregung ci*

niger biefiger Offtgiere würbe bie Vilbung einer mu
lüärgefefff*aft bef*loffett, Sie von einem AuSf*iift
vorberatbeneit ©tatuten ftnb mit Wenigen Abäitbc*

mtigett angenommen. 3um SPräftbeitteit ber ©efelt*

f*aft wurbe gewäblt: |>r. Aibemajor #ofer; gum

©efretär uttb Kaffier #r. Sieut. ©pring. Sie @e*

fefff*aft verfammett ft* orbentli*erweife mottatli*
einmal, je am erften SIRontag, abwe*StuttgSweife in
einem burcb SPublifatiott git beftimmettbcn Sofal.
Ser ©intritt in biefelbe ift jebem ebrenfäbigen Vür*
ger freigeftefft. 3*ved ber SIRilitärgefeHf*aft ift nebft

gefeffiger Unterbaltimg Jbie |>ebuug beS famcrab*

f*aftli*en ©ittiteS imb Velebmug über milüärif*e
gragen. 3« Sbitn, baS ni*t witbebeutenbe mititä*
rif*e Kräfte beftfct, war eine berartige @efetlf*aft
ein längft gefüblteS Vebürfnift unb wirb biefelbe ibre

wobltbätigen gotgeti bei unferer SEBebrmannf*aft

balb ft*tli* gu erfennen geben. Am glei*en Abenb

bielt |)err Dberft ©teiger einen febr intereffanten

Vortrag über ©lementar*Saftif; au* würbe anläft*

li* einer in ber f*wefz. SIRilitär*3rituitg erf*iette=

neu Veri*terftattitng über bie©*arff*üfcett beS bieS*

jäbrigen SruppeugufammengugS ber SEBertb biefer

Saffe unb bit beabft*tigte Umgeftaltung in ©*ü=
fcenbataiKone befpro*en, fowie bie Anwenbung beS

Vttbolger'ftben ®ef*offeS bei btm ©tufser. ©S war
eine für jeben SIRititär bo*ft belebrenbe SiSfuffton.

— SRa*bem ft* in Vurgborf ritt DfftjierSvereitt
bti 8. SIRilitärbegirfS gegrünbet imb ein provifori*
f*eS Komite gw ©ntwerfutig ber ©tatuten nieberge*

fe|t worben, würben biefetben am 20. Seg. von ei*

ner ziemli*en Anzabl verfammelter Offiziere bur*=
beratben unb angenommen, hierauf wurbe zur SEBabt

beS Komite gef*rittett wnb gewäblt: AlS SPräftbent:

$r. VezirfSfommattbatit Vütigfofer; als Vigepraft*
bent: $r. Hauptmann SGBtyttiftorf; als ©efretär tmb

Owäftor: £>r. Aibemajor ©briften tmb als viertes

SIRitglieb: &r. Artlfferielieittenattt ©*ttell. SaS
Komite erhielt Auftrag, im Saufe beS SIRonatS Sa*
nnax eine britte Verfammtung gu veranftalten tmb

bafür gu forgen, baft fowobl ein Vortrag einer bo*

bem StRilitärperfon, atS att* Arbeiten ber Vereins*

tnitglieber fetbft attgebört werben fönnen. Vei ber

jjefct berrf*enben Vegriftemng in biefer ©a*e barf
man erwarten, baft Sü*tigcS geleiftet werben föntte.

Äujertt. 3«w S^tdt eitiläftti*er Unterfucbung
tmb Veguta*ttmg ber grage, ob baS bcftebenbe Bn*
ftem beS SIRagazinirettS ber SEBaffett imb Kleiberef*
feftett aufzugeben ober beizttbebalteu fei, ift eine Korn*

miffton niebergefe^t worben, wet*e unter bem SPräft*

bium beS SIRtlitärbireftorS beftebt attS ben Ferren
eibgen. Oberftlieut. S. Spfvffer, ©tabSmajor SCBaltber

iAmrbtytt, SIRajor tmb VczirfSfornmanbattt Arnofb,
SIRajor unb VezirfSfommanbant SIRofer, Hauptmann

.SRötli vott 3ftl tmb Sieutenant 3emp von ©ntle*

bu*.
Ser neue ©ntwurf zu einem revtbirten ©efefce über

bie StRititärentlaffutigStaren tmterf*eibct ff* voit bem

beftebenben ©efefce in folgenben wefentli*en SPtmf*

ten: 1) Ser jät)rli*e Veitrag eineS vom SIRititär*

bienfte Vefreiten wurbe von 3 gr. auf 5 gr. er*

hobt 2) @S wurbe bk Sprogreffion eingefübrt, ber*

geftalt, baft jeber, wet*er vom Sienfte int Auszug
entbobett ift, tmb 10,000 gr., aber tti*t 20,000 gr.,
verfteuert, von jebem 1000 gr. (tti*t ttur 1 gr.)
fonbern 1 Vi gr. mebr begabten müftte. SEBer 20,000
gr. tmb barüber, aber niebt 30,000 gr., verfteuert,
Würbe auf jebeS 1000 pvti weitere grattfen met)r

begabten it. f. f. in gleicber SProgrefftoti von jebem

1000 gr. einen balben grattfen mebr. 3) SEBer we*

gen geiftiejen ober förperli*ett ©ebre*en vom S^tili*
tärbiettfte entbobett ift, würbe über bie fiten 5 gr.
von Jebem 1000 gr. Vermögen 2 gr. begabten, wo*
bti bit gleicbe SProgrefftott wit sub ßiffer 2 ftatt*
fänbe, bo* fo, baf} auf weitere 10,000 gr. je 2 gr.
vom Saufenb mebr begablt werben muftten. 4) SEBer

auS anbern ©rünben auS btm SIRititärbienft entlaffen

ift, würbe über bie ftren 5 gr. von jebem 1000

gr. Vermögen 3 gr. gat)ten; im Uebrigeit würbe bie

tmter 3iff« 3 angegebene SProgreffton beoba*tet. 5),

Sie 3ftt)l berjenigen, wel*e na* beftebenbem ®e*
fefje feine ©ntlaffungStaren gu begabten baben, würbe

beftbränft. ©o g. V. würben mebrere vom SIRititär*

bienft befreite Veamte in 3ufunft au* ©ntlaffungS*
taren gablen muffen, fo g. V. bk SRegierungSrätbe,

ber ©taatSf*reibcr, ber ©taatSanwalt wnb Verbör*
ri*ter, ©taatSfaffter it. f. w. 6) Ser Vegug ber

Saren würbe in 3ufunft bur* bie ©eftionS*efS

(ni*t bie ©emeinbeammänner) beforgt. 7) SRa**

täffe fonnte nur ber SRegierungSratb bewilligen.
" 'A Sujern. Sie DfftgürSgefeffftbaft ber ©tabt
Sugern bat ft* im verftoffenett SIRonat SRovember

fonftüttirt ttttb für baS lattfenbe Sabx ben Vorftanb
befteltt.

' AtS SPräftbent ©tabSmajor AmDtb^n,

„ Vigepräftbent Kommaiibant Käufer,

„ ©efretär Sieut. Vlancart.
Vorträge ttnb Verbanbttingen wurben bis \tt)t

über folgenbe SPttnfte gebalten:
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— Der zum Jnsanterieoffizier ernannte

Stabssekretär des eidsten. Obersten Herzog, Hr. Diethelm

von Altendorf, ist durch Hrn. W. Schneider von

Basel ersetzt.

— Der Artillerietrompeter Barth. Zuberbühler

in Herisau hatte letzten Sommer bei der eidg.

Artillerierekrutenschule in Frauenfeld das Unglück, vom

Pferde zu stürzen und das linke Schienbein zu

brechen, was ihm eine Arbeitsunfähigkeit von einigen

Wochen herbeiführte. In Betracht dessen wird ihm

vom Bundesrath eine Entschädigung von Fr. 72

zuerkannt.

Zürich. Das Budget pro 1864 enthält für das

Militärwesen den Ansatz von Fr. 440,000.

Bern. Nach dem Berichte der Militärdirektion
sind die finanziellen Lasten, welche dem Kanton Bern
durch die vom Buudesrath beantragte weitere

Einführung gezogener Gefchütze verursacht werden,

folgende : Für Umänderung von 4 Feldgeschützbatterien

Fr. 17,240 und für Umänderung von 8 Positions-
geschützen Fr. 6330, also eine Totalsumme von Fr.
23,756, welche auf die nächsten vier Jahre zn
vertheilen wäre.

— Thun. Durch verdankenswerthe Anregung
einiger hiesiger Offiziere wurde die Bildung einer

Militärgefellfchaft beschlossen. Die von einem Ausschuß

vorberathenen Statuten sind mit wenigen Abänderungen

angenommen. Zum Präsidenten der Gesellschaft

wurde gewühlt: Hr. Aidemajor Hofer; zum
Sekretär und Kassier Hr. Lieut. Spring. Die
Gesellschaft verfammelt sich ordentlichcrweife monatlich

einmal, je am ersten Montag, abwechslungsweise in
einem durch Publikation zu bestimmenden Lokal.

Der Eintritt in dieselbe ist jedem ehrensähigen Bürger

freigestellt. Zweck dcr Militärgefellfchaft ist nebst

geselliger Unterhaltung ^die Hebung des

kameradschaftlichen Sinnes und Belehrung über militärische

Fragen. In Thun, das nicht unbedeutende militärische

Kräfte besitzt, war eine derartige Gesellschaft

ein längst gefübltes Bedürfniß und wird dieselbe ihre

wohlthätigen Folgen bei unserer Wehrmannschaft

bald sichtlich zu erkennen geben. Am gleichen Abend

hielt Herr Oberst Steiger einen sehr interessanten

Vortrag über Elementar-Taktik; auch wurde anläßlich

einer in der schweiz. Militär-Zeitung erschienenen

Berichterstattung über die Scharfschützen des

diesjährigen Truppenzusammenzugs der Werth dieser

Waffe und die beabsichtigte Umgestaltung in
Schützenbataillone besprochen, sowie die Anwendung des

Buholzcr'schcn Geschosses bei dem Stutzer. Es war
eine für jeden Militär höchst belehrende Diskussion.

— Nachdem sich in Burgdorf cin Offizicrsvercin
des 8. Militärbezirks gegründet und ein provisorisches

Komite zu Entwerfung der Statuten niedergesetzt

worden, wurden dieselben am 20. Dez. von
einer ziemlichen Anzahl versammelter Offiziere
durchberathen und angenommen. Hierauf wurde zur Wahl
des Komite geschritten und gewählt: Als Präsident:
Hr. Bezirkskommandant Bütigkofer; als Vizepräsident:

Hr. Hauptmann Wynistorf; als Sekretär und

Quästor: Hr. Aidemajor Christen und als viertes

Mitglied: Hr. ArtiUerielieutenant Schnell. Das
Komite erhielt Auftrag, im Laufe des Monats
Januar eine dritte Versammlung zu veranstalten und

dafür zu sorgen, daß sowohl ein Vortrag einer

höhern Militärperson, als auch Arbeiten der Vereius-

mitglieder selbst angehört werden können. Bei der

jetzt herrschenden Begeisterung in dieser Sache darf
man erwarten, daß Tüchtiges geleistet werden könne.

Lnzern. Zum Zwecke einläßlicher Untersuchung
und Begutachtung der Frage, ob das bestehende

System des Magazinirens der Waffen und Kleidereffekten

aufzugeben oder beizubehalten fei, ist eine

Kommission niedergesetzt worden, welche unter dem Präsidium

des Militärdirektors besteht aus den Herren
eidgen. Oberstlieut. L. Pfyffer, Stabsmajor Walther
Amrhyn, Major und Bezirkskommandant Arnold,
Major und Bezirkskommandant Moser, Hauptmann
Rölli von Zell und Lieutenant Zemp von Entlebuch.

Der neue Entwurf zu einem revidirten Gesetze über
die Militärentlassungstaren unterscheidet sich von dem

bestehenden Gesetze in folgenden wesentlichen Punkten:

1) Der jährliche Beitrag eines vom Militärdienste

Befreiten wurde von 3 Fr. auf 5 Fr.
erhöht. 2) Es wurde die Progression eingeführt,
dergestalt, daß jeder, welcher vom Dienste im Auszug
enthoben ist, und 10,000 Fr., aber nicht 20,000 Fr.,
versteuert, von jedem 1000 Fr. (nicht nur 1 Fr.)
sondern 1 /2 Fr. mehr bezahlen müßte. Wer 20,000
Fr. und darüber, aber nicht 30,000 Fr., versteuert,
würde auf jedes 1000 zwei weitere Franken mehr

bezahlen u. f. f. in gleicher Progression von jedem

1000 Fr. einen halben Franken mehr. 3) Wer wegen

geistigen oder körperlichen Gebrechen vom
Militärdienste enthoben ist, würde über die fixen 5 Fr.
von jedem 1000 Fr. Vermögen 2 Fr. bezahlen, wobei

die gleiche Progression wie sud Ziffer 2
stattfände, doch fo, daß auf weitere 10,000 Fr. je 2 Fr.
vom Tausend mehr bezahlt werden müßten. 4) Wer
aus andern Gründen aus dem Militärdienst entlassen

ist, würde über die stxen 5 Fr. von jedem 1000

Fr. Vermögen 3 Fr. zahlen; im Uebrigen würde die

unter Ziff. 3 angegebene Progression beobachtet. 5).
Die Zahl derjenigen, welche nach bestehendem Gesetze

keine Entlassungstaxen zu bezahlen haben, würde
beschränkt. So z. B. würden mehrere vom Militärdienst

befreite Beamte in Zukunft auch Entlassungstaren

zahlen müssen, so z. B. die Regicrungsräthe,
der Staatsschreibcr, der Staatsanwalt und Verhör-,
richter, Staatskassier n. s. w. 6) Der Bezug der

Taren würde in Zukunft durch die Sektionschefs

(nicht die Gemeindeammänner) besorgt. 7) Nachlässe

könnte nur der Regierungsrath bewilligen.
" Luzern. Die Offiziersgesellschaft der Stadt
Luzern hat sich im verflossenen Monat November

konstituirt und für das laufende Jahr den Vorstand
bestellt.

Als Präsident Stabsmajor AmRhyn,

„ Vizepräsident Kommandant Hauser,

„ Sekretär Lieut. Blancart. '

Vorträge und Verhandlungen wurden bis jetzt
über folgende Punkte gehalten:
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©S würbe vorab bie von Gerrit Dberft #offftet=

ter vorgef*lageite Armeeorgattifation' getefen mtb bis*

fwtirt; bie Vcrbanblungen beS SIRilitärbubgetS int

©roften SRatbe vcn Sugern gaben ebenfalls einigen

unerquüfli*en ©toff gur Verbanbtung. Sie enb*

li*c geftfcfcimg beS ©rergier* unb ©*icftpfa$eS in
Sugern, fowie baS barauf begügli*e ©rperten-©itt*
a*ten vemrfa*ten eine lebbafte SiSfuffton. (Bin

intereffanter Vortrag über Sputverfabrifatiott wwrbe

ebenfalls gebalten.

©el)r lebbafte Verbanblitttgen rief ein Vcftbluft
unferer boben SRegiemng vom 14. ©ept. 1853 ber-

vor; bur* benfelben wurben vier Dfftgiere auS frem*
ben Sienften gegen eine Averfalfumme von gr. 200

von aßer unb jegli*er Sünftpfti*t befreit. Sie
DffijierSgefcllftbaft fteffte nun an bett t). SRegierwttgS*

ratb baS ©efu*, eS mödttc biefer Vef*lwft gtirüdge*
nommen werben uttb biefe vier Dfftgiere itt unfer.
Kontingent, ibrem Alter uttb SRang entfpre*ettb ein*

getbeilt werben, begrüttbeten bai ©efu* bauptfä**
li* babur*, baft biefe Ferren no* voflfommett SIRi*

litärtü*tig unb einzelne fogar no* volle 12 Sabre

bienftpfti*tig feien. Sur* Vef*luft beS SRegierungS*

ratbS vom 30. Sez. würbe jebo* biefeS ©efu* ab*

gewiefen unb erwiebert ber (febr bügfame) § 94 ber

SIRititärorganifation geftatte eine folebe ©*tuftnabme.

3ug veranf*tagt feine SIRititärauSgaben für 1864

auf gr. 34,550; bie ©innabmett von ber SDritüär*

Verwaltung auf gr. 16,500.

Solotjjuw. Sic StRilitärauSgabett beS KantonS

für 1864 ftnb gu gr. 133,232 veranf*fagt. Sagu
fommen no* gr. 15,400 für 3ttvetttaraitf*affitngen
in 3eugbauS uttb Kaferne.

Unfere Kameraben erfeben aus bent Umfang ber

Segembcr=Umf*au, ba^ unfer SRuf att bie verf*ie*
benen SIRilüärgefefff*afteu ttm Vegei*ntitig eigener

beri*terftattenber Korrefpoubentett über ibre SEBinter*

tl)ätigfcit feine guten ©rünbe hatte tmb erfit*ett wir
baber tio*malS im Sntereffe unfereS gemeitifameit

Organs imferm baberigeti SEBuuf*e entfpre*en gu
wollett.

93*u$e? * Sltt iciijciK

©oeben erf*eint bei gr. ©$ttlt&ef m 3ütt$ uttb

ift iu äffen Vit*batibluKgeit, itt Vafel in ber ©*wrig*
battfer'ftben ©ortimentSbu*banblung (£. Amberger)

git baben:
Sie

Seftre .tmtt fleinen Ariele
von

W. ttüjloto.
23 Vogen mit 6 $lan*eS. 8. br. 1 Sbtr. 24 SRgr.

Sn biefem neueften SEBerfe beS gefeba^ten AittorS
ftnben ft* bie ®rtmbfä£e ber KriegSfuttft für beit

fleinen imb Spartbeigättgerfrieg mit ben ©rfabruttgen
auS ben Krügen ber neuem 3rit verarbeitet unb bur*
Veifpiele uttb ©figgett gur ftaren Atif*auung gebra*t.

Sn Ab. Veder'S Verlag (©uft. ^offmatm) in

©titttgart ift foebett erf*iettett wttb bwr* alle Vw**
battblimgett, in Vafel in ber ©*weigbaufer,f*ett
©ortimetttSbu*baubfung (£). Amberger) gu begieben:

Sie

Situation«* nnb Scrrainöarfteöung
auf bent

Sftantrpunkt bt& neueften iFortf^rittee
bearbeitet von

% Siu«,
K. SEBürtt, Oberlieutenant.

SIRit gwei Safeltt unb vielen in ben Sert gebrudtett
£otgf*ttitten.

SPrelS 27 ©r. ober ft. 1. 36.

Sm Verlage von ©. @. SIRitticr tmb ©ob«
in Verliti ift foebett erf*ienen ttnb itt ber ©*weig*
baufer'f*en ©ortimetttSbtt*baitblimg ($. Amberger)
in Vafet gtt babett:

$er italiemfdje gelipg
beS KabreS 1859.

SRebigirt vott ber biftorif*ett Abtbeifimg beS ©ette*

ralftabeS ber Königli* SPreitftif*en Armee.

mit 6 Plänen unb 7 Beilagen.

3weite, vermebrte Auflage.
©r. 8. — ©ebeftet. — 1 Sblr. 24 ©gr.

Sie gweite Auftage biefeS SBBerfeS ift „bur* bie

Ventifsung eitteS rei*baltigeti SIRaterialS öftrei*if*cr
©eitS, beS SRapolcotüf*eti SPra*twerfeS wttb bur*
f*ä^euSwertbe Auff*tüffe, bie von bober #anb über

innere Verbältniffe ber na* S^lien gefanbten Srup*
pen zugingen," bebeutetib vermebrt worben. Siefe
SIRateriatien ber SRebaftiou, bie ©enauigfeit uttb Klar*
beit ber Sarfteffung unb bit ftrettge Uttparteilidjfeü
beS UrtbeitS, baS alle ©reigttiffe nur tta* ben ©e*

fe&en ber Saftif imb (Strategie prüft, ftnb bereits

bttr* ben f*tteffett ©rfolg ber erften im ©ommer

v. 3« erf*iettetieti Auflage überall gewürbigt worbeu.

SaS SEBerf wirb baS guverläfftgfte unb belebrenbfte
über biefen gelbgug bleiben.

Durch alle Buchhandlungen ist zn haben:

Reymanu's Specialkarte

vom Königreich POLEN,
Gallzlen und Posen.

Maasstab 1: 200,000. 88 Blätter, das Bl. 10 Sgr.
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Es wurde vorab die von Herrn Oberst Hoffstetter

vorgeschlagene Armeeorganisation gelesen und dis-
kutirt; die Verhandlungen des Militärbudgets im
Großen Rathe vcn Luzern gaben ebenfalls einigen
unerquicklichen Stoff zur Verhandlung. Die endliche

Festsetzung des Exerzier- und Schießplatzes in
Luzern, sowie das darauf bezügliche Erperten-Gut-
achten verursachten eine lebhafte Diskussion. Ein
interessanter Vortrag über Pulverfabrikation wurde
ebenfalls gehalten.

Sehr lebhafte Verhandlungen rief ein Beschluß

unserer hohen Regierung vom 14. Sept. 1853 her-

vor; durch denselben wurden vier Offiziere aus fremden

Diensten gegen eine Aversalsumme von Fr. 200

von aller und jeglicher Dienstpflicht befreit. Die
Ofsiziersgesellschaft stellte nun an den h. Regierungsrath

das Gesuch, cs möchte dieser^Bcschluß zurückgenommen

werden und diese vier Offiziere in unfer
Kontingent, ihrem Alter und Rang entfprechend

eingetheilt werden, begründeten das Gesuch hauptsächlich

dadurch, daß dicse Herren noch vollkommen

Militärtüchtig und einzelne sogar noch volle 12 Jahre

dienstpflichtig seien. Durch Beschluß des Regierungsraths

vom 30. Dez. wurde jedoch dieses Gesuch

abgewiesen und erwiedert der (sehr biegsame) § 94 der

Militärorganisation gestatte eine solche Schlußnahme.

Zug veranschlagt seine Militärausgabeu für 1864

auf Fr. 34,550; die Einnahmen von der

Militärverwaltung auf Fr. 16,500.

Solothurn. Die Militärausgaben des Kantons
für 1864 sind zu Fr. 133,232 veranschlagt. Dazu
kommen noch Fr. 15,400 für Jnventaranschaffungen
in Zeughaus uud Kaserne.

Unscrc Kameraden ersehen aus dem Umfang der

Dezember-Umschau, daß unfer Ruf au die verschiedenen

Militärgesellschaften um Bezeichnung eigener

berichtcrstatteuder Korrespondenten über ihre Winter-
thätigkcit seine guten Gründe hatte und ersuchen wir
daher nochmals im Interesse unseres gemeinsamen

Organs unserm daherigen Wunsche entsprechen zu
wollen.

Bucher - Anzeigen

Soeben erscheint bei Fr. Schultheß in Zürich und

ist in allen Puchhandlungen, in Basel in der

Schweighauser'schen Sortimentsbuchhandlung (H. Amberger)

zn haben:
Die

Lehre Vom kleinen Kriege
von

W. Nüstow.

23 Bogen mit 6 Planches. 8. br. 1 Thlr. 24 Ngr.

In diesem neuesten Werke des geschätzten Autors
finden sich die Grundsätze der Kriegskunst für den

kleinen und Partheigängerkrieg mit den Erfahrungen
aus den Kriegen der neuern Zeit verarbeitet und durch

Beispiele und Skizzen zur klaren Anschauung gebracht.

In Ad. Becker's Verlag (Gust. Hoffmann) in

Stuttgart ist soeben erschienen und durch alle

Buchhandlungen, in Basel in der Schweighauser'schen

Sortimentshuchhandlung (H. Amberger) zu beziehen:

Die

Situations- nnd Terraindarstellung
auf dem

Standpunkt des neuesten Fortschrittes
bearbeitet von

P. Ruck,
K. Württ. Oberlieutenant.

Mit zwei Tafeln und vielen in den Text gedruckten

Holzschnitten.
Preis 27 Gr. oder fi. 1. 36.

Im Verlage von E. S. Mittler und Sohn
in Berlin ist soeben erschienen Und in der

Schweighauser'schen Sortimentsbuchhandlung (H. Amberger)
in Basel zu haben:

Der italienische Fcldzng
des Jahres 1859.

Redigirt von der historischen Abtheilung des Gene¬

ralstabes der Königlich Preußischen Armee.

Mit S Plänen und 7 Beilagen.

Zweite, vermehrte Auflage.
Gr. 8. — Geheftet. — 1 Thlr. 24 Sgr.

Die zweite Auflage dieses Werkes ist „durch die

Benutzung eines reichhaltigen Materials östreichischer

Seits, des Napoleonischen Prachtwerkes und durch

schätzenswerthe Aufschlüsse, die von hoher Hand über

innere Verhältnisse der nach Italien gesandten Truppen

zugingen," bedeutend vermehrt worden. Diese

Materialien der Redaktion, die Genauigkeit und Klarheit

der Darstellung und die strenge Unparteilichkeit
des Urtheils, das alle Ereignisse nur nach deu

Gesetzen der Taktik und Strategie prüft, sind bereits

durch den schnellen Erfolg der ersten im Sommer

v. I. erschienenen Auflage überall gewürdigt worden.

Das Werk wird das zuverlässigste und belehrendste

über diesen Fcldzug bleiben.

DuroK alle LuodKancklunAsn Î8t Kaden:

vom KSnkKrvZen «»«VI^M,

Klassstad 1: 200,00«. 88 Llättor, ckss LI. 10 8Sr.
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